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Reichsregierung und ZolltarifnoveAe
Berlin, 2». Rial. Gleichzeitig mit der Uevergave des

iNeUen Zolltraif-Entwurfes an den Neichsrat hatte die
ckegierung die Vertreter der Presse in die Reichskanzlei ge¬
laden, um sie von dem neuen Entwurf in Kenntnis zu setzen.
Der Reichskanzler Dr. Luther  wies in einleitenden
^Worten darauf hin, daß zurzeit noch der Zolltarif von 1902
igelte, von dem allerdings wesentliche Bestimmungen durch
die veränderten Verhältnisse unserer Wirtschaft in der Praxis
sich geändert hätten. Es sei daher die Ausgabe der Rsichs-
iregierung, so schnell wie möglich wieder eine tragföhige
Grundlage für neue Handelsverträge zu schassen. Dervor-
liegendeEntwurf sei nurei nevorläufigeRe-
'gelung.  das endgültige Werk werde in den zuständigen
Meichsrcssortg schon bearbeitet. Bei der jetzigen Vorlage
Iwürde ein Unterschied grundsätzlich zwischen den indu¬
striellen Zöllen und den landwirtschaftlichen
Zöllen  gemacht. Bei den industriellen Zöllen werde all¬
sgemein der Geldentwertung Rechnung getragen; bei den
landwirtschaftlichen seien in der Hauptsache die Zollsätze des
Balten Tarifs festgchalten worden. Ferner sei eine Ueber¬
go  n g s ze i t in der Weise vorgesehen, daß bei den Agrar-
tzöllen nicht sofort die vollen Zollsätze zur Erhebung kommen,
sondern nur Teile der Zollsätze. Die neue Vorlage sollte vor
allen Dingen die Möglichkeit geben, in den Handclsvertrags-
Iverhandlungen weiter zu kommen. Die letzten Zollsätze von
1920 seien dazu nicht geeignet. Wir müßten so schnell wie
Möglich zu Verträgen kommen, damit unsere Wirtschaft wie¬
der richtig in die Weltwirtschaft eingegliedert werde. Das
Ziel der Eingliederung der deutschen Wirtschaft in die Welt-
vtrtschast müßten wir haben, weil nur so die .Möglichkeit
»estehe, die Grundlage für die Entwicklung der deutschen
Dirtschaft zu gewinnen.

Die Lage unserer Volkswirtschaft drücke sich in der Passivi-
ät unserer Handels- und Zahlungsbilanz aus. Auch die
»evorstehenden Reparationszahlungen an das Ausland ver-
ftößern die Passivität der Zahlungsbilanz. Die Zahlungen
eien nur denkbar, wenn ohne diese Zahlungen eine Aktivität
»er Handelsbilanz bestehe. Der Weg, aus der Passivität der
Handelsbilanz herauszukommen, sei einmal die Eingliederung
n die Weltwirtschaft und zum anderen in ganz besonders
tarkem Maße die Festigung des inneren Marktes. Wenn
nan sage, daß das eine reine Produzentenpolitik sei, so sei
las nicht richtig. Was die Reichsregierung treiben wolle,ei Proüuktionspolitik und Produktionspolitik sei durchaus
ffonsumenienpolitik. Die Proi.uktioiiskraft der Landwirtschaft
müsse gesteigert werden, um den Mangel an Konsumtions¬
kraft zu beheben. Zur.Hebung der Produktionskraft der Land¬
wirtschaft sei der Zöllschutz notwendig.
- Reichswirtschastsminister Neuhaus  erläuterte dann,
weshalb der alte Zolltarif von 1902, der in der Praxis wäh¬
rend des Krieges vielfach schon abgebaut worden sei, nicht
Mehr brauchbar sei; er kenne nur Zölle nach Gewicht und
Zahl, nicht nach Wert. Der Wert oller Waren sei aber heute
ein ganz anderer als vor dem Kriege. Außerdem hätten alle
Länder sich mit einer riesigen Zollmauer umgeben, die nicht
kbgebcuit werden könne, wenn wir nicht Gegenforderungenzum Abbandeln erhöben.

meikysernayrungsmimsierGraf Kanitz  gab dann eine
Erläuterung der geplanten Wiedereinführung und Neurege¬
lung von landwirtschaftlichen Zölle». Auch er wies auf die
Notwendigkeit einer Steigerung unserer Produktion und
einer Beschränkung der unnötigen Einfuhr aus dem Auslande
hin. Die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse bringe die
Gefahr einer Extensivierung der deutschen Landwirtschaft mit
sich, die unter allen Umständen verhindert werden müsse.
Die Intensivierung der Landwirtschaft sei aber nur möglich,
wenn diese in der Lage sei, ihre Betriebsmittel kaufen und
verwenden zu können, ohne mit Verlusten rechnen zu müssen.
Die Handelsvertragsverhandlungen der letzten Zeit haben
deutlich gezeigt, welche Schwierigkeiten die gegenwärtig noch
andauernde vorübergehende Zollfreiheit für unsere Handels¬
vertragsverhandlungen bringt. Die handelspolitische Tendenz
in allen Ländern der Welt schreibt zwangsläufig die Wieder¬
einführung von Agrarzöllen vor. Deutschland kann nicht ein¬
seitig freien Handel treiben, wenn es mit Erfolg gegen die
Zollmauern des Auslandes ankämpfen will. Handclsver-
tragsverhandlungen, die Zollermäßigungen des Auslandes
bringen sollen, können zu befriedigenden Ergebnissen erst
führen, wenn auch aus deutscher Seite ein den deutschen Be¬
dürfnissen gerechtwerdender Zolltarif geschaffen ist. Aus die¬
sen Erwägungen heraus hat die Reichsregierung auch die
Wiedereinführung der landwirtschaftlichen Zölle vorgcschla-
gcn. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß infolge des Wett¬
bewerbs auf dem Weltmarkt keinesfalls die Zölle immer voll
von den Verbrauchern des Einfuhrlandes getragen werden.

Der Gesetzentwurf sieht einmal die Anknüpfung an das
G et r e i d eschu tzzo llsy st  em der Vorkriegszeit vor.
Nur die Steigerung des heimischen Getreideanbaues kann
das deutsche Volk von der Spekulation des Getreidehandels
unabhängig machen. Diese Steigerung ist aber nur möglich,
wenn die Sicherheit einer steigen Entwicklung für lange
Zeit gegeben werden kann. Infolgedessen steht der Entwurf
die Wiedereinführung.der früheren allgemeinen Getreidezölle
vor Zunächst für eine llebergangszeit bis zum Beginn des
nächsten Getreidewirtschastsjahres, also bis zum 31. Juli 1926,
werden ermäßigte Zolle vorgeschlagen, nämlich3 Mark je

Roggen, 3.50 M. je Doppelzentner Weizen,
2 M. ,e Doppelzentner Gerste und 3 M. je Doppelzentner Ha¬
fer. Der Entwurf sieht außerdem vor. daß die Zollsätze bei
vertragsmäßigen Abmachungen bei Roggen nicht unter 5 M.
bei Weizen nicht unter5.50M., bei Gerste nicht unter2.30 M.
und bei Hafer nicht unter 5 M. per Doppelzentner herab-
gesetzt werden dürfen. Der Entwurf sieht ferner einen Zoll
für Herbstkartoffeln von 50 Pfg. je Doppelzentner vor. Außer¬
dem wird die Herstellung der allgemeinen Vieh- und Fleisch¬
zölle vorgeschlagen, bei Gefrierfleisch und Buchsenfleisch In
Höhe von 20 M. je Doppelzentner(statt 45 bzw. 75 M.) und
für Speck in Höhe von 24 M. (statt 36 M). Schließlich sieht
Ar Entwurf noch die Regelung weiterer landwirtschaftlicher
Zollfragen vor, die insbesondere sür die mittleren und klein¬
bäuerlichen Betriebe von großer Bedeutung sind, so für
Gemüse, Obst, Gartenbauerzeugnisse, Butter, Käse, Oele undFette.

Die politische Aussprache im Reichstag.
Ablehnung der MitzLrauensanlriige gegen die Reichsregierung.

muß, die Haltung Rußlands gegenüber, dem man sich nicht
völlig verschreiben dürfe.

Nach ihm spricht der Deutschnationale Graf Westarp.  Cr
findet Stresemanns Beurteilung der Lage noch zu optimistisch.
Wir hätten zwar jetzt ein« Atempause; aber Sorgen bedrück¬
ten uns, wenn wir an die nächsten Jahre dächten. England
habe nicht gentlemanlike gehandelt. Erst habe es das Unrecht

"Berlin, 20. Mal. Im Reichstage hat gestern die soge-
aststte große politische Aussprache eingesetzt. Nur Reici-s-
anzler Dr. Luther und Reichsaußenminister Dr. Stresemann
hronten aus der Regierungsbank. Sonst herrschte einig«
«'Interessiertheit. Das Mißtrauensvotum der Kommunisten
ürfte sang- und klanglos verschwinden und ein in Vor¬

bereitung befindlicher Vertrauensantrag der Rechten mit
überwältigender Mehrheit angenommen werden,
f Die Aussprache selbst ergibt das merkwürdige Bild, daß Dr.
Luther und Dr. Stresemann eigentlich das Kabinett der Oppo¬
sition sind. Die Verteidiger ihrer Politik stehen auf der ande-
ffen Seite, während die Freunde nur sehr lauwarm die Er¬
klärungen des Außenministers unterstreichen.
! Der erste Redner ist der Sozialdemokrat Dr . Breit»
Icheid.  Geschickt und witzig wie immer, aber auch wie
immer selbstgefällig,und pathetisch. Mit der Wahl Hinden¬
burg» habe Deutschland ein anderes Gesicht bekommen. Mit
tarker Betonung hebt er hervor, daß die Sozialdemokratie
elbstverständlich dem erwählten Oberhaupt allen Respekt dar.
»ring«. Man werde nicht in die Gepflogenheiten der Rechten
»erfüllen, etwa nun Hindenburg nach der Art zu beschimpfen,
vi« es Ebert gegenüber geschehen ist. Hindendurg soll« nur
unpassen, daß sein« Freund« nicht etwas sicheres aus seiner
Dahl machen, als sie ist, und er solle. . . . .— ... .... - ich er solle sich nicht ausnutzen
Men. Die Sozialdemokratie ist mit.der Republik nicht zu?,
sieden, well sie rein kavttalisttsch"^eworden sei. Fm Übrigest 'rven. wen ste rein kapitalistisch geworden sei.

der Ruhrbesctzung öffentlich gedrandmarkt und dann uns
das Unrecht der Nichträumung Kölns zugesügt. Die Ruhr¬
räumung am 16. August sei ein integrierender Bestandteil
des Londoner Abkommens. Werde es nicht gehalten, so falle
der ganze Vertrag. Schorf wendet er sich gegen di« Militär-
kontrolle. Dag Verhalten der Entente richtig zu kennzeichnen,
dazu fehle ihm der parlamentarischeAusdruck. In der Frage
des Sicherheitspaktes seien wir nun weit genug gegangen.
Mehr dürfe nicht kommen. Für Schiedsvertrage mit Polen
ist er nicht zu haben. Er warnt vor leichtfertigen Erklärungen.
Zuerst müsse das Schuldbekenntnis widerrufen werden. Dann
wendet sich Graf Westarp der Innenpolitik zu. Man solle die
zahlreichen Versassungssragen einem Ausschuß überweisen.
Die Wahl Hindendurg» sei ein Bekenntnis zur großen Ver-
aangenheit Deutschlands. (Stürmischer Wideilpruch links und
im Zentrum.) Die Wahl vom 26. April müsse weiter wachsen,
bis das deutsche Volk stch zum Entschluß durchringe. unter
einer seiner Geschichte entsprechenden Führung Ehre und
Freiheit wiedrr zu erlangen.

Der Zentrumsabgevrdnete Dr . Kaa » wendet sich zunächst
Ktt-AMMWk Lu. in de, das SeMW die Regler

Tages -Spiegel.
Unter überaus starker Anwesenheit ver Vertreter dev Znland-

und AusraudLentichtnmsfand gestern in Stuttgart d,e Wc«he
des Haasts de» Deutschtums patt . Bei dem Festbankett gestern
abend hielt Reichsaußemninifter Dr. Stresemann cwe be¬
deutsame Rede. ^

Zrn Reichstag ist am Mittwoch die allgemeine außenpolitische
Aussprache, nach Ablehnung der Mttztrauensantriigc gegen
die Skeichsreglerung, vor ziemlich leeren Bänken zu Ende ge¬
gangen. ^

Der sozialdemokratische Parteiausschuß hat in seiner Sitzung
vom Mittwoch eine scharfe Resolution gegen d>e Zollpolitik
der Regierung beschlossen.

Aus London kommt die Meldung, daß die Abriistungsnote de»
Alliierten in der nächsten Woche dem vculschcn Botschafter
in Paris überreicht werden soll -

Die englische Regierung hat «ach Prüfung des fraNzösisch-Ul
Antrvortentwurss an Deutschland beschlossen, verschiedene Rück¬
fragen an die französische Regierung zu richten.

In SrTidou betrachtet man die Lage in Marokko als kritisch
und sieht internationale Verwicklungen voraus.

umerstutz». Namentlich mit der Entwaftnungsfrage beschäf¬
tigt er sich eingehend. England solle seine Politik der Zwei¬
deutigkeit fallen lassen. Auch er verspricht sich von der Be¬
lebung des internationalen Gedankens etwas sür die Zukunft.
Deutschland solle sich aktiv dem Völkerbund widmen. Schon
die Verhandlung des Saargebietes im Völkerbunde zwinge
dazu. Er fordert auch Wiedergutmachung des an Deutschland
begangenen Kolomalunrcchts. Der Zustand zwischen Deutsch¬
land und Frankreich sei weder Krieg noch Frieden. Die Poli¬
tik des Außenministers werde seine Partei unterstützen: aber
Regierungspartei sei sie nicht. Und dann greift er an. Herr
Dr. Stresemann könne keine Außenpolitik.treiben, wenn er
nicht eins vernünftige Innenpolitik mache. Er habe die
Massen des arbeitenden Volkes abgestvtzen, anstatt sie zur
Mitarbeit heranzuziehen. Das Zentrum sei für Versöhnung
der Gegensätze, nicht sür Verschärfung. Hinoenburgs Wahl
sei die geeignete Gelegenheit zur Ueberbrückungder Gegen¬
sätze zwischen Vergangenheit und Zukunft, gerade weil Hin-
denburg an der alten Zeit mitgearbeitet habe und sich ehrlich
auf den Boden der neuen stelle. Dr. Kaas propagiert daiw
wieder den Gedanken der Volksgemeinschaft. Hindenburg
solle seine Freunde von rechts dazu aytreiben, daß sie dje
Verfassung endlich wirklich anerkenntet

Der nächste Redner ist Freiherr v. Rheinhaben
von der Deutschen Vokkspartel. In den ersten Sätzen über¬
rascht ein wenig die scharfe Abschüttelung der Stresemann
nahestehenden„Zeit". Man nehme ihre Artikel viel zu wichtig.
Außerdem gibt er den Deutschnationalen den Rat, nicĥ Hin¬
dendurg zu feiern, und die von ihm gebilligte Regierung?'
Politik zu bekämpfen. Freiherr v. Rheinhaben wendet sich
dann der Außenpolitik zu, die er durchaus ihm Sinne Strese¬
manns behandelt.

Die kommunistische Abg. Frau Gohlke,  die trotz ihres
Kommunismus die Eitelkeit nicht abgelegt hat und sich Ruth
Fischer nennt, spöttelt nach dem Muster der französischen
Presse über Stresemanns Rede und nennt den Reichstag ein
Bethaus» in dem lamentiert und gejammert werbe und in
dem Stresemann eine eineinhalbstündige Litanei angefangcn
habe, aus di« Breitscheid eine ölige Sauce gegossen habe. —

Abg. GrafBernsdorff (Dem .) hebt hervor, daß man
jetzt nach beendetem Wahlkampf dem Reichspräsidenten mit
Ehrfurcht begegnen müßte. Gegenüber dem SicherheitspcH
behalte sich die Demokratische Partei vollkommene Freiheit vor.
Der Redner billigte aber die Politik der Regierung in dir
Sicherheitssrag« und macht seinerseits Vorschläge zur Resornt
des Völkerbundes. Auch er ist - er Ansicht, daß der Kampf
gegen die Schuldlüge notwendig sei. Warm tritt er ein für
den Anschluß Deutschösterrelchs, fordert die Möglichkeit kolp-
ntaler Betätigung für Deutschland und stellt die Bereinigten
Staaten von Europa als erstrebenswertes Ziel ksin. —

Für die Wirtschaftliche Bereinigung gibt Dr . Bredt  zu,
daß durch die Wahl Hmdenburgs Deutschland ein anderes
Gesicht bekommen habe. Die Sozialdemokratie brauch« sickl
keine Sorge machen über Len Eid, den Hindenburg geleistet

er fordert eine Revision verschiedener Verfassung^habe. Auch
bestimmungen Dom Völkerbund will er rücksts wissen und

die nötfordert Len Reichstag auf. in der Kriegsschuldfrog« die nötigeInitiative zu ergreifen.
Abg. Traf Lerchenfeld  betont die Notwendigkeit

einer einheitlichen Führung des Auswärtigen Amtes, fordert
Unterstützung« s Flugwesens, der Deutschen Akademie in
München und Entschädigung der aus den Randstaaten ver¬
triebenen Ausländsdeutschen. Cr wünscht dann engere wirt¬
schaftliche Beziehungen zu China und kritisiert die Behand-
Utva fxr Rbeinlaydstrage durch Frankreich sls rmeg..Ekan»



hinzugefügt habe.
Als Oppositionspartner der Kommunisten sprach dann der

völkische Graf Reoentlow,  der wieder einmal gegen di«
Dawesgesetze zu Felde zog . ,

Am Schluß der Sitzung gab es eine Ueberraschung , indem
die Sozialdemokraten  dem schon am Tag « zuvor
etngebrachten Mißtrauensvotum der Kommunisten enrett
Mißt raue nsantrag  zugesellten , was nach - er Rede
Dr . Breitscheids eigentlich nicht erwartet worden war.

Am Mittwoch wird die große politische Aussprache beim
Haushalt des Auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei fort¬
gesetzt.

Abg . Landsberg (Soz .) begründet das von seiner Partei
Angebrachte Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung . »Wir
haben " , so erklärte er , »nicht nur das Recht , sondern die Pflicht,
auf die »Schwierigkeiten der Wahl HindenburgS " hinzuweisen.
Die Anhänger des Volksblocks haben den Wahlkampf durchaus
sachlich geführt . Sie haben auf das hohe Alter Hindenburgs
yingewtesen und daß es schwierig sei, mit 78 Jahren Politiker
zu werden . Hindenburg ist gewählt worden dank den Kom¬
munisten . ( Lärm bet den Kommunisten .) Die 1.9 Millionen
kommunistischen Stimmen wurden abgegeben , um Hindenburg
zum Siege zu verhelfen . ( Stürmischer Widerspruch auf der
Rechten .) Das Leben Eberts ist von elenden Drohnen vergif¬
tet worden . Die sozialdemokratische Partei wird dem neuen
Reichspräsidenten sachlich gegenübertreten ." Der Redner legt
dar , daß er in dem Völkerbund nichts Vollkommenes sehe, hält
«ber doch den Eintritt Deutschlands für notwendig . Die größte
Regierungspartei , die Deutschnationalen , wollten den Sichec-
hettspakt mit Bedingungen belasten , die ganz deutlich den Wil¬
len erkennen ließen , die Friedenspolitik zu zerschlagen . Die
Rechte komme jetzt mit der Rückkehr zum Schutzzoll und neuen
Steuergesetzen . Es müsse daher der Reichsregierung das Miß¬
trauen ausgesprochen werden . Nach der eingeschobenen Kolo¬
nialdebatte , in welcher Abg . Dr . Bell (Ztr .) für Deutschland
die Möglichkeit zu neuer kolonialer Tätigkeit fordert , findet die
Abstimmung über die Mißtrauensanträge statt.

Der kommunistische Mißtrauensantrag
gegen Dr . Stresemann wird nur von den Kommunisten und den
Völkischen Unterstützt . ) Große Heiterkeit bei den übrigen Par¬
teien . Heilrufe .) Die Unterstützung reicht daher nicht aus.

Das sozialdemokratische Mißtrauensvotum.
Abgqstimmt wird erst dann über das sozialdemokratische

Mißtrauensvotum , das sich gegen die gesamte Reichsregierung
richtet . Dafür stimmen die Sozialdemokraten , die Kommunisten
und die Nationalsozialisten . Die -Demokraten enthalten sich der
Stimme . Die anderen Parteien stimmen dagegen . Das sozial¬
demokratische Mißtrauensvotum wird mit 214 gegen 129 Stim¬
men abgelehnt.

Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen Dr . Strese¬
mann wird in einfacher Mstimmung gegen die Sozialdemokra¬
ten , Kommunisten , Deutschvölkischen und Nationalsozialisten ab«
gelehnt . Ebenfalls abgelehnt wird der kommunistische Mtß-
trauensantrag gegen Dr . Luther, - dafür stimmten nur die So¬
zialdemokraten , die Kommunisten und die Nationalsozialisten,
während die Völkischen sich diesmal enthielten.

Der Haushaltplan des Auswärtigen Amtes wurde ge¬
nehmigt.

Politische Uebersicht.
s Reichspräsident  von Hindenburg nahm eine« MM-
sin  Vortrag des Reichskanzler » Dr . Luther
und des Relchsaußettmlnisters Dr . Strese.
mann über die Aragen der  Außenpolitik entgegen.
Darauf stattete er dem päpstlichen Nuntius pacelli einen Ge¬
genbesuch ab.

Der  haushaltsanrschuß - es Reichstage « be¬
schloß bei der Beratung über die Regierungsvorlage der
Hypolhekenaufwertuug den Führer der Aufwertungsbewe-
zung . Dr . Best , als Sachverständigen mit be«
ratender Stimme  zu den Verhandlungen de, Aus¬
schusses zuzulassen . !

Die Besprechungen des österreichischeavuu«
deskanzlersmtlden Landeshauptleuten und
Ainanzreferenlen der Mehrheit - Parteien haben zu
einer weitgehenden Uebereinstimmung in der
Frage der Verwaltung « «: ei orm geführt . Der
Bundeskanzler wird nun mit den Vorständen der Mehrheit «.
Parteien konferieren , womit die bisherigen Verhandlungen
zum Abschluß gebracht werden sollen.

Zn Warschau  wurden Alngzettel  verbreitet und
Kundgebungen  an die Häuser angeschlagen , die zum
Sturz der Regierung und de » Sejms und zur
Ausrufung - er Monarchie unter Sixtus von
Parma aufsordert.  Die Polizei nahm Haussuchungen
vor . beschlagnahmte verschiedene Dokumente und verhaftete
mehrere Personen.

Wie in London verlautet,  hofft man die Lnl-
waffnungsnote in diesen Tagen fertig ; » -
stellen.  Die englische Politik vertritt nach wie vor den
Stcndpunkl , daß eine dauerhafte Sanierung der europäischen
Politik nur durch die Zusammenarbeit der drei hauplbetei-
ligien Westmächte . England , Deutschland und Frankreich , er-
reicht werde « könne . Die Note hat keinen ultimativen Eha-
rakter und die Liste der Verstöße gegen die Entwaffnung »,
bestimmungen soll durchaus sachlich gehalten sein.

Znenglischenpollllschenkreisen  macht sich eine
gewisse Besorgnis wegen de » französischen
Antworteniwurfes in der Sicherheitsfrage
geltend . Man hält die Form der Erwähnung der Ostfrage in
der Rede Stresemanns für unzweckmäßig . Es wird für be¬
deutungsvoll gehalten , die ganze Ostfrage aus der Diskussion
auszuschalken.

Die Lage in Marokko  erregt in Londoner dt-
ptomatischen Kreisen Beunruhigung,  da man
in ! nationale Verwicklungen befürchtet . Abgesehen davon,
do 'j die Rifkabilen den Franzosen schwer zu schaffen machen.
kvi .. ..U es zu fortwährenden Reibereien zwischen den Spa¬
niern . die die Neutralität der Tanger Zone verletzen , und
Ken französischen polizelofflzleren.

Amtliche Bekanntmachungen
Verleihung der Medaille d«r König Karl-AabitänmsstiftnnS.

Nach einem Beschluß des Verwaltungsausschusses der König
Kart -Jubiläumssttstuna soll auch in diesem Jahr die Stiftung »-
Medaille wieder verliehen werden , soweit die Arbeit¬
geber di « Kosten der Beschaffung der Medaille
für ihre auszuzeichnenden Arbeiter (Arbeiterinnen ) über¬
nehmen.

Die Verleihungsgesuche sind, mit Zeugnis bete gen (Diensb-
zeugnis , amtliches Leumundszeugnis ) versehen , bis spätestens
27. Mai 1925  durch Vermittlung der Gemeindebehörde des
Wohnorts des Bewerbers dem zuständigen Oberamt (Oberamt
des Dienstortes des Bewerbers ) oorzulegen . Den Gesuchen ist
fernerhin eine Erklärung  des Arbeitgebers der auszuzeich¬
nenden Personen über seine Bereitwilligkeit zur Uebernahme der
Kosten der Medaille (etwa 2.50 Mk . das Stück ) und falls das
Gesuch vom Arbeitgeber ausgeht , eine Erklärung des Vor-
geschlaaenen über sein Einverständnis mit der Auszeichnung an-
zuschließen.

Dis Herren Ortsvorsteher wolle » für geeignete Wetterver-
breitung dieses Erlasses besorgt sein . Den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ist auf Ansuchen näherer Aufschlug über die
Voraussetzungen für die Verleihung der Medaille zu geben.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung tm Staats¬
anzeiger Nr . 111 vom 18. Mai 1S25 hingewiesen.

Calw , den 19. Mai 1925.
Oberamt : Goetz , A .V.

Bor Ueberqabe der
Erilrvaffnungsnote?

Die französischen Forderungen.
(T .U.) London . 21. Mai . Wie der diplomatische Mitarbeiter

der „Westminster Gazette " berichtet , wird die Antwortnote der
Alliierten in der Abrüstungsfrage in der nächsten Woche dem
deutschen Botschafter in Paris ausgehändigt werden . Die Note
werde folgende Forderungen ( !) aufstellen -.
1. Umbildung »es deutschen Generalstabrs.
2. Vollständige Umstellung der deutschen Munitionsfabriken.
3. Freiwillige für di « Rerchswehr dürfen nicht mehr eingestellt

werden.
1. Dezentralisation der Schutzpolizei , die nicht mehr in Baracke»

oder Kasernen massenweise untergebracht werden darf.
5. Die auf die Ausführung des Artikels 42S des Friedensver¬

trages bezügliche deutsche Gesetzgebung mutz wirkungsvoller
gestaltet werden.
Es sei nicht zu erwarten , setzt das Blatt hinzu , daß die For¬

derungen der Alliierten von Deutschland vor dem für die Räu¬
mung der Ruhr festgesetzten Datum erfüllt werden könnten . Die
britische Regierung habe aber keine» Grund , anzunehmen , daß
Frankreich seine Verpflichtung , d>e Ruhr zu dem vorgesehenen
Termin zu räumen , nicht r «« halten wolle . England hofft
a «ck, dgtz die unvermeidlich « Verzögerung in der Räumung
Kölns Deutschland von dem Eintritt in den Völkerbund nicht
abhalten werde.

Während Londoner Melsungen bereits die Uebergabe ver
Abrüstungsnote ankilndigen und die darin enthaltenen Forde¬
rungen auszählen , werden in Paris , nach wie vor die Schwie¬
rigkeiten , die der Einigung entgegenstehen , unterstrichen . Der
„Eclair " glaubt zu wissen , daß die Meinungsverschiedenheiten
sich hauptsächlich auf dis Neubildung des deutschen Generalstabes
beziehen . Nach dem VersaMr Vertrag dürfe überhaupt kein
deutscher Generalstab bestehen . Die französische Regierung be¬
trachte sein Vorhandensein als einen der schwersten Verstößt
gegen di« Abrüstungsbesttmmunaen , um so mehr , als der Gene¬
ralstab in seiner gegenwärtige » Form nach Ansicht des Alliierten
Milttärkomitees in Versailles r ' ne Organisation ersten Ranges
darstelle ( 7 !)

Englische Rückfragen - um Rotenentwurf.
(TU .) Parks , 21. Mai . Die Morgenblätter melden aus Lon¬

don , daß dt« britische Regierung nach der gestrigen Prüfung
des französischen Notenentwurfes auf das deutsche Stcherheits-
angebot beschlossen hat , ergänzende Auskünfte aus Paris ab¬
zuwarten . Die Punkte , die nach Airsicht der britischen Regierung
nochetner Aufklärung bedürfen , sind di« folgenden:
1. Was ist unter fakultativem Schiedsgericht zu verstehen?
2. Welche Auslegung gibt die französische Regierung dem Ar¬

tikel 19 des Völkerbundspaktes , wonach der Völterbundsrat
ermächtigt ist. die undurchführbar gewordenen Verträge von
Zeit zu Zeit zu prüfen.

S. Die englische Regierung wünscht die Haltung Frankreichs für
den Fall einer Ängliederung Oesterreichs an Deutschland in
Erfahrung zu bringen.
Im übrigen behaupten die Blätter übereinstimmend , daß kn

der gestrigen Sitzung des englischen Kabinetts Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den einzelnen Mitglieder », namentlich
zwischen Thamberlain und Amery , hervorgetreten seien . Der
Londoner Vertreter des „Petit Partsten " behauptet , di« Auf¬
fassung des britischen Kabinetts lasse sich wie folgt beschreiben:
Thamberlain sei bereit , der französischen Auffassung beizupflich¬
ten , wonach di« Unterzeichnung des Garantiepaktes vom Völ¬
kerbund ausgehen müsse. In gleicher Weise stehe der englische
Außenminister auf dem Standpunkt , daß der Garantiepakt eine
Ergänzung zu den Artikeln 42, 43 und 44 des Versailler Ver¬
trages bezüglich Entmilitarisierung der Rheinlands darstellen
müsse und zu keiner der sonstigen Bestimmungen des Vertrages
in Widerspruch treten würde . Die britische Regierung erklärt
sich außerstande , die Aufrechterhaltuna der deutsche « Ostgrenz«
zu garantieren oder Frankreich für d«« Fall zu unterstütze «,
daß dies auf Grund von nach dem Versailler Vertrag etn-
gegangene » Verpflichtungen in einen Konflikt mit Deutschland
verwickelt wird.

Noch keine Antwort auf die englischen Rückfragen.
London , 22 . Mai . Auf die von der englischen Regierung

nach Paris gerichtete Anfrage , in der um Aufklärung über ge¬
wisse in der französischen Note enthaltene Unklarheiten gebeten
wurde , ist , wie der Berichterstatter der Telunion an zuständiger
Stelle erfährt , eine Antwort bis heute nicht eingetroffen.

Im - wett «» Abschnitt albt Cham - erlain seine eigene,r Ansichten
,u der Frage kund . Im dritten Teil bespricht er die Frage
vom grundsätzlichen Standpunkt aus . Großbritannien müsse ein
friedliches Einverständnis mit Frankreich erstreben , da die In¬
teressen beider Länder ena miteinander verknüpft seien . Die
Exzesse der französischen Politik , die die Stabilität des euro¬
päischen Friedens gefährden , können nur gemildert werden durch
ein gutes Einvernehmen unter den Verbündeten , und nicht
durch politische » oder wirtschaftlichen Druck . Andererseits müsse
es aber Großbritannien vermeiden , irgend etwas unter dem
Druck Frankreichs zu tun . Es wird sodann die Frage des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund erörtert . Weiter behan¬
delt das Memorandum die Lage , die sich aus dem französischen
Kriege in Marokko ergeben hat . insbesondere im Hinblick auf
eine mögliche Ueberschreitung der spanischen oder internationalen
Grenzen durch die französischen Truppen . Was die Entwasf-
nungsfrage anlangt , so wird darauf htngewiesen . daß die Note
an die militärische Kommission zur Verbesserung einiger Punkte
zurückgesandt worden sei. Unter den Forderungen , die Deutsch¬
land gestellt wurden , errege insbesondere die Entwaffnung der
Polizeikräfte und ihre Unterbringung in private Quartiere
einige Bedenken . _

Die Finanzlage Frankreichs
und der Krieg in Marokko.

Die Rede Painleves.
TU . Paris , 22. Mai . In Anwesenheit des Ministerpräsi¬

denten und einiger Minister wurde gestern vormittag in Gre¬
noble die Ausstellung „Die weiße Kohle " eröffnst . Ministerprä¬
sident Painlevä hielt eine lange politisch und wirtschaftlich be¬
deutsame Ansprache , in der er sagte , der europäische Friede müsse
in den nächsten 19 Jahren endgültig begründet werden , wenn
die Völker Europas nicht durch den furchtbarsten aller Kriege an
den Rand des Abgrundes gebracht werden sollten . Es wäre ver¬
brecherisch, wenn ein Staatsmann sich diese Alternative ver¬
hehlen wollte . Der Redner äußerte sich dann eingehend zur
Finanzlage und betonte die feste Absicht der Regierung , die Aus¬
gleichung des Budgets durchzuführen . Alle Gerüchte von einer
geplanten Umwandlung der kurzfristigen Papiere in langfristige
Anweisungen beruhten auf böswilliger Erfindung . Der Staat
werde , was auch immer geschehen mag , seine Verpflichtungen
erfüllen . Zu dem marokkanischen Problem übergehend , forderte
Painlevü alle Franzosen auf , rückhaltslos die Politik der Re¬
gierung zu unterstützen . Von gewisser Seite sei fälschlich be¬
hauptet worden daß der Angriff der Rifkabylen durch die Auf¬
stellung französischer Militäposten heroorgerufen worden sei. Tat¬
sache sei, daß Marschall Liautey in dem Augenblick , als das
vergangene Kabinett zurücktrat , um Hilfe rief Durch den uner¬
warteten Vorstoß der Rifleute seien französische Posten ab¬
geschnitten worden , auch Fez sei schwer bedroht gewesen . Die
Treu « der der Stadt benachbarten Stämme habe als erschüttert
gegolten . Es sei darauf angekommen , unverzüglich den Ein¬
dringlingen den Weg nach Fez zu versperren . Auf Veranlas¬
sung des Ministerpräsidenten seien dann sofort die Angeforder¬
ten Verstärkungen ausgesandt worden und man habe erreicht,
daß der Gegner bis an die Grenze der französischen Zone wie¬
der zurückgedrängt worden sei. In den Kämpfen , die sich zur
Zeit dort absptelten , hätten die französischen Truppen viel weni¬
ger Verluste als von einer böswilligen Propaganda behauptet
werde . Der Redner beteuert « erneut , daß Frankreich der Ge¬
danke an koloniale Besttzvergrößerung völlig fernliege . Er würde
es für ein Verbrechen halten , wenn ein Mann zu viel geopfert
würde . Frankreich verfolge nur das ein « Ziel , in Marokko einen
dauerhaften Frieden zu schaffen und stimme vollkommen mit der
Politik Marschall Lyauteys überein.

Französischer Vorstoß l« Marokko.
TU . Paris , 22. Mai . Di « Blätter melden aus Rabat , daß

General de Ehambrun nach Uebernahme des Oberkommandos
über die Kolonien Cambay und Freydenberg eine Offensiv«
gegen das Beramassio Taunat eröffnet habe , da die dort aus¬
gestellten französischen Posten von ihren rückwärtigen Verbin¬
dungen abgeschnitten worden seien . Der Angriff soll sich günstig
entwickeln . _

Zur Dortmunder Zechenkatastrophe.
Der Bericht des Grubensicherheitsamtes.

Berlin , 2V. Mai . DaS Grubensicherheitsamt teilt dem amt¬
lichen Preußischen Pressedienst über das Zrchenunglück auf
Grube Dorstfeld folgendes mit : Die Zahl der Toten beträgt
44 , von denen 43 geborgen sind . Die Zahl der Verletzten be¬
trägt 25 , davon sind 3 schwer und 22 leicht verletzt . Der Aus¬
gangspunkt der Explosion liegt mit großer Wahrscheinlichkeit tm
Sprengstoffmagazin , wo 1080 Klg . Sprengstoff lagerten . Die
Explosion hat dann die tn der Nähe ltegenden Streckeil und
ferner hauptsächlich die erste Stetgerabteilung betroffen , wo 34
Mann umkamen . Die Fortpflanzung der Explosion ist durch die
Gesteinsstaubbtldung aufgehalten worden . Der Unsallausschuß
der Grubenstcherheitskolonn « ist heute früh mit den Behörden-
Vertretern eingefahren . Die Untersuchung ist im Gang und
erstreckt sich hauptsächlch auf die Ursache der Entzündung des
Sprengstofflagers . Der Leiter des GrubensicherhettSamtes ist
am Sonntag an die Unglücksstelle geeilt . Der Oberberghaupt¬
mann reist heute ab . Die Beerdigung der Opfer findet wahr¬
scheinlich am Mittwoch statt.

Die finanziell « Hilfe für die Bergarbeiterfamilien.
Der Lokalanzetger meldet aus Dortmund : Der preußische

Staatskommissar für die Regelung der Wohlfahrtspflege has
genehmigt , daß aus dem Ertrag des Hilfswerks für die Hinter¬
bliebenen der Katastrophe auf Minister Stein ein Betrag von
590 000 Mark abgezweigt und zur Unterstützung für die Opfer
früherer wie künftiger Bergwerksunfälle im rheinisch -westfäli.
schen Jndustriebezirk verwendet wird . Die Grundsätze , nach
denen diese Mittel verwaltet und verteilt werden sollen , werden
alsbald festgesetzt. Jedenfalls aber werden sämtliche Mittel rest¬
los den bedrängten Bergarbeiterfamilien zugute kommen.

Die Sicherheitsfrage.
Ein Jirkularmemorandum Lhamberlain » .

Lodon , 22 . Mai . Die endgültige Entscheidung des englischen
Kabinetts in der Frage des deutschen Sicherheitsangebotes dürfte
erst in der nächsten Woche erfolgen , wenn das Kabinett , das,
wie gemeldet , bereits gestern abend darüber beraten hatte , er¬
neut Zusammentritt . Außenminister Chamberlain hat inzwischen
ein Zirkularmemorandum für die KabinettSmitglteder fertigge¬
stellt , in dem der englische Standpunkt näher präzisiert wird.
Das Memorandum ist in drei Abschnitte geteilt , deren erster die
historische Entwickelung der politischen Lage in Europa behan¬
delt, die -um deutschen Angebot des Garanttepakts geführt hat.

Würltembergischer Landtag.
(STB .) Stuttgart , 29. Mai . Der Landtag hat heute die

echte und -weite Lesung des Gesetzentwurfs über die Errichtung
von einer Aerzte -, Zahnärzte -, Tcerärzte - und Apothekekammer
erledigt und schließlich das Gesetz im Ganzen angenommen . Der
Antrag des Abg . Heymann (Soz .) auf Schasflmg einer Gesund-
heitskanimer wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und der Kommunisten abgelehnt , desgleichen ein kommunrsuscher
Antrag auf Schaffung besonderer Kammer » für diese einzelnen
Berufsstände , sowie gegen die Stimmen der Rechten und des
Zentrums ein Antrag Dr . Elsas (Dem .) , der aus eine PerpsuA
tuna zur Schafffuug von Wohlfahrtsetnrichtungenhmzrelte . Dte



Wörter dtk N. 1 : Mais loco 126.4: Mehl Spring Wheat dears
77S—825; Chicago:  per Mai 187: per Juli 153.6 : per Sept.

per ' Mai 45,5 : per Juli 44 .75 : per Sept 44.1.
Riirnberger Hopsen vom 26. Mai.

Zufuhr : 26 Ballen : Umsatz 25 Ballen : Preis : Elsässer 286
(G .-Mark ; Hallertauer 266—285 .5 : Markthopfen 346 : roter Hop-
>sen 166—116 : Tendenz : unverändert.

*

Weilderstadter Wochenmarkt.
Weilderstadt , 20 . Mai . Es kostete: 1 Pst ». Landbutter 2 —2 .20

>Mark , 1 Pfd . Süßbutter 2.20 Mark . Eier 12 Pfg.
Marktverschiebung.

Balingen , 21 . Mai . Der auf Pfingstdienstag 2 . Juni fest¬
gesetzte Krämer - und Viehmarkt , mit dem ein Zuchiviehmarkt
und eine Vtehprämierung verbunden werden sollte , muß wegen

i der ln der Gegend herrschenden Maul - und Klauenseuche ver¬
schoben werden und kann an diesem Tage nicht stattfinden.

Viehpreise.
Oehringen:  Kühe und trächtige Kalbinnen 600 —900,

Iungrinder 200 —400 Mark pro Stück . 1 Paar Ochsen 1400
Mark . — Reutlingen:  Ochsen 600 —800 , Kühe 300 — 800,
Kalbinnen 500 —700 . Rinder 300 —500 , Jungvieh 250 — 425,
Milchschweine 30 — 50 , Läufer 70 . Pferde 500 — 1800 Mark . —

.Obersontheim:  Milchschweine 30 —35 Mark.

Fruchtpreise.
Heidenheim:  Weizen 12 , Gerste 11— 13 , Haber 10,50 Mk.
— Memmingen:  Kernen 13 .30 — 13 .60 , Roggen 12— 12,80.
Haber 10,50 - 11 .80 Mark.

DI» ertlich«, » Ulnh-ndelrpnll« dürscn lelrtzd»rs>s»dllch nl» l a» d<« » irskN- lind
«r «bda»d»l»pr,lsni , nn«ls«n w«rd»n, da KU i»n> noch dl» Ks wlrkschaslllchtn Li ».
Uhrdkoftkn In Lnschla, komm««. D Schrlftl.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Sonntag Exaudi , 24 . Mai . V . T . 487 . Frühgottesdienst
t8 Uhr . Stadtpf . Lang : Hauptgottesdtenst 9 ^ Uhr , Dekan

Zeller . Pred . Lied 430 : Eins Ist not . XII Uhr SonntagS-
schule . 1 Uhr Christenlehre (Töchter 2 . Bez .) .

Montag , 25 . Mai . Vortag im Vereinshaus , s. Anzeige.
Donnerstag , 28 . Mai , Bibelstunde.
Samstag 30 . Mai , 8 Uhr Vorbereitung und Beichte im

Vereinshaus.
Kath . Gottesdienst.

Sonntag , 24 . Mai . 8 Uhr Frühmesse mit Homilie , 9X
Uhr Predigt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht.

Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch 3 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.
Dienstag und Freitag 7X Uhr Maiandacht.

Gottesdienste der Methodistenge,neinde.
Sonntag , den 24 . Mai . vorm . !410 Uhr Predigt , Flößer;

vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst : abends 8 Uhr Predigt . Stro¬
bel . Mittwoch, X9  Uhr Bibelstunde , Flößer.

Stammheim : Vorm . X10 Uhr Predigt , Strobel ; nachm.
X2 Uhr Predigt , Flößer ; Mittwoch, X9  Uhr Bibelstunde,
Schönhardt . _

Rätsel - und Ausgaben-Ecke.
Kryptogramm.

Auflösung des Krvpkograimns:
Man lese zuerst die untere , dann die obere Zeile von hinken

nach vorn und ersetze jedesmal den Punkt durch den fehlenden
Vokal . Man erhält dann : Bei Trunk und Scherz bleibt froh
das Herz.

4-

Lustige Ecke.
Geldknappheit.
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»Die
Herr Raffke verkauft parzellcnweise sein Riescngemälde
Erlösung " .

Gesucht werden:
a ) Männliche Personen:

.1 landiv . Praktikant.
2 junge Stallburschen , die

' mit Pferden umzehenkönn.
!v 18—25;cihr. Pferdeknechte,
1 Langholzfuhrmann.
1216 —25:«hr. Dienstknechte,

'3 Schweizer,
'1 Viehsiitterer und Melker,
sl Ochsenknecht,
j3 Steinhauer,
1 Fungjchmied,

IS Flaschnrr — Fabrik,
jl >g . Flaschner — Bau.
'S Kupferschmiede,
1 auschlosser,

jl Former,
'1 24- ZOjährlgrr Aushau-
I Mechaniker,
mehrere Metallschleisrr,
mehrere Hilfsarbeiter , die

schon auf Blech gearb . Hab.,
1 selbst. Tapezier.
2 18 - 2SjShrige Bau - und

Möbelschretuer,
6 19 — 2Sj. Mvbelschretner,
1 Schreiner , der auch Glaser-

arbrtten verrichten kann.
1 22 - 35jähr . Säger.
1 Holzdrehrr auf Hoizrie-

menichetben,
3 Schletfer auf Celluloid,
1 17- 20jähr . Bäcker.
1 Schneider — Großstvck,
1 Schneider — Kleinstiick,
S Maurer.
- Zimmerleutk,
1 Treppenbauer,
S Maier , 1 Maler zum Auf¬

malen von Schriften,
sl selbst. Koch.
>2 15—ISjähr . Haurbursch,
3 Rangterarbelter.
mehrere 15—I8j »br. Hilfr-
! arbrlter zum Etnirrnen als
> MelaUschleifer,
IMihrere 14—16jähr . Hilf ».

arbeller (auch diesj . Kon-
i firmanden ),
4 kräftiger 5) llfrarbeit «r als

Perniessinger,
d) wrtbttche Personen:

!I6 Mägde.
-1 Haushülierin für Landw .,
K 14—16sähr . Kindermüd-
j chcn aufs Land,
8 18—24;äl,rige Htlfsar-
s beitcrinnenlBürsterlniien ),
Mehrere im Nähen geübte

Frauen und Mädchen von
Caiw ,,»d Umgebung für
Heimarbeit.
Strickerinnen,

I Spulerin,
^mehrere Mädchen zum An¬

lerne» als Strickerinnen,
mehrere 14- 18jähr . Mäd-

chcn für Spinnerei,
,2 Lehrmädchen f. Liuisfabrik,
>1 perf . Büglerin für Fein-
l. u. Stärkwäsche (Saison ),

2 Hotelzimmermädchr », die
auch servieren können,

1 Mädchen , für Hausarbeit
und Servieren,

3 Köchinnen für Wirtschaften
1 Sliitze , di« gut bürgerlich

kochen kann , f. Wirtschaft.
1 Beiköchin,
1 Kochtehrmädche»,
I Mädchen für die Kaffee-

Küche nach Baden -Baden,
II Küchenmädchen, Saison-

und Dauerstei .'en,
7 Mädchen s. Küche u. Hau»

(Saison - u. Dauerstellen ),
1 perf . Köchin f. Privat,
1 perf . Zimmermädchen für

Privat,
16 Mädchen , die schon ge-

dient haben,
1 Abtellungsmädchen für

Krankenhaus,
2 Zimmermädchen für Er¬

holungsheim,
2 Hausmädchen für Er¬

holungsheim,
3 Küchenmädchen sür Sr»

holungshrtm.
1 Mädchen sür Bügelzim-

mer und Waschküche,
2 Küchenmädchen f. Kinder-

heim.
2 Lausmädchen.
mehrere 14 —18jähr . Htfr-

arbeiterinnen,
3 Lehrmädchen auf Büro.

c) Lehrling«

3 Gärlnrrlrhrlingc.
1 tzuf - u.Wagenschmied»

lehrling,
1 Bau - und Möbel - 8

schreinerlehrling,
1 Möbelschrelneriehrling
2 Kllferlehrlinge,
4 Bäckerlehrlinge,
1 Müllerlehrling,
2 Zimmermannslehrlingr
1 Hasnerlehrlina,
1 Schrlftsetzerlehrling,

1 Gärtnerlehrling.
1 Kunstschlosserlehrling,
1 Huf - und Wagen»

schmiedslehrling , S
1 Kupferschmiedlehrling , '
3 Goldschmiedlrhrlinge,
3 Silberschiniedlehrlingr,
1 Etuimachcrlrhrltng,
3 Metallschleiferlrhrlinge,
2 Bau - und Möbel-

schreinerlchrlinge,
4 Kammacherlehrliiige,
5 Maurerlehrllnge,
1 Banklehrling,
1 Verwaltungslehrling.

NäheresArdeiirmtE«Iw
(Oeffentl. Arbeits¬

nachweis)
Fernspr .174 Bahnhofstr .626.

In Ealw ist eine Niederlage für

Mineralwasser
AM " zu vergeben.

Interessenten wollen sich melden unter A . U . 117

Calw.
Der auf

Samstag IVUHr
ausgeschriebene
ZWWtierdatis

Met «itl beztzl.
der Bildes

„Wlildsriedeii"sielt
Gerichtsvollzieher b. Amts-
geeicht Ealw Ohngemach.

Verlaufen
hat sich rin

Rsitweil. Hund
ohne Halsband , Rufname
Stümper,  mittlerer Schlag.

Abzugeben bei
Karl Diefenbach.

Metzger.
Liebenzell.

Etn tüchtiges, nicht zu
junge«

Wdlhell
sür sofort oder 1. Funi für
Küche und Haushalt

gesucht.
Michael Archer.

Schmieh , Post Teinach.

Kinderliebe»

»che«
tagsüber sofort gesucht.

Uhrengeschäft Stickel,
Badsl ratze.

Ebendaselbst

Regulierofen
billigst zu verkaufe ».

Ein tüchtiger

Mm ««
Kann sofort eintrrten bei

Baumeister Alber.

fteictitialtixstes Lager
am Liste « in:

Lravatten
Lava lierllickel
Seidenen und

Voll - Sclisuls
eravattvn -kiadeln

und Klemmen

stupker
üesäiirr

^ InjeäarXu«-
tütirunx lertlgt
nard ^ nxsbo

V!I«. AllküeOO Ql!lö
kernsprec'ner 142 kier^asse.

Mädchen-Gesuch!
Auf 1. Juni tüchtiges, fleißiges , kinderliebes

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht. Ktnderfräulein
vorhanden. Gute Behandlung und guter Loh«.
Angebote an

Frau Verta  Zung , Stuttgart
Gutenbergstrabe 22.

Auch zu erfragen bet Frau Rümmelln,  Talw,
Bahnhofstraße 824.

Akquisiteur
für die beste Krankenversicherung ge¬

sucht im Q.-A. Lalw.
Rur änderst tüchtige Kraft , welch« gute Erfolge Nach¬

weisen kann wird berücksichtigt. Hohe Verdlrnstmöglichkeit.
Angebote unter W . P . Nr . 117 an die Gesch.-St . d». Bl.

Ei « jüngerer , krüf-
ttger

Mann
für Beihilfe in der Mühle
und Landwirtschaft , kann bei
guter Bezahlung sofort rln-
trcten bei

Karl Hatsch , ob. Mühl -,
Bad Liebenzell.

8 M«ler-
Mlsen

finden sofort Beschäftigung
bei

Beruh. Groth,
Malermeister,

Bad Liebenzell.

«. V. kü.
25 . KIsi.

V ortrs  8-
fiiiss. kenr  über
I.avdesstirctien1sx.

3W.

sucht Stellung
als Stütze oder im Haushalt.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Einen kräftigen

Jungen

SchreinermeisterMitfchele
Gechtngen.

Gebrauchtes , guterhallene«

Fahrrad
verkauft

Karl Srohlimiiller,
Borstadt.

Reichsbund
der Krieg;-

beMigle« Calw.
Sonntag , den 2 «. Mat

Ausflug.
Zusammenkunft 2 Uhr aus
dem Brühl.

Samstag/Sonntag
2S./24. Mat

5 «httvW
Adsahrt Samstagll 8VUH»
vorm , mit Sonntagskart«

nach Schramberg.
Annteldungen bl, Freit ««

früh 12 Uhr bri BuchhdlS
Paul  Olpp . Führ « ,
Otto Ge  o rgti.

Suche sofort einen neuen
oder noch guierhaltenen

K«h-Wagen
Friedrich Weiß

Althengstett.

«l -M WWMM
empfiehltFra« Karl Eder-ard, Me., LS

Am Dienstag , den 26. Mat,
nachmittags 4 Uhr, verkaufe ich

1 RapOlite «nd
1 RaWNjaSnch
beide gut im Zug» jedoch für mein Geschäft zu
schwer. Kauf- u. Tauschliebhaberladet höflichst ein

Aohann Michael Kappler,
Unterlengenhardt,

Wirt
Station Liebrnzell.
V, Stde . o. Bahnhof.

Ode»"

Lsu  vrsLktvuvo Lae/tr-üuno kür tteb» Kleins Linder".



Evang.Bund.
Am Montag , 25. Mai , abends 8 Ahr

im Bereinshaus

Bortrag
von Pfarrer Haupt  au « Main-

Persönliche Erlebnisse eines evangelischen Pfarrers
im besetzten Gebiet am Rhein, im Elsah

nnd in den losgetrennte« Gebieten im Osten.
Dir evangelische» Gemelndeglleder sind zur Teilnahme

herzlich eingeladen . Dekan Zeller.

NelMAneiMhrEM.
Sd . Die diesjährige

M Frühjahrs«
R Hauptversammlung
jf H  findet anschließend an dt« Hauptllbung

^ am Montag , 25 . Mai d«. 3 «.
bei Kamerad Weiß statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht / Neuwahlen / Sonstiges.

Di « bis jetzt nicht abgehoiten

Lederhelmrfürsämt!.Mannschaften
vollen spätest, bis Samstag bei Hch . Feldweg (Elektr . Werk)

m Empfang genommen werden.
Der Derwaltungsrat : 3 . A. Karl Stüber.

4»

Am 24 . Mai hält der Turnverein
Möttlingen eine»

Werlieturntag
ab, verbunden mit

Einzelwettkampf.
Beginn der Elnzelweitliämpfe morgens 7 Uhr.

Festzug mittags I Uhr.
Freunde und Gönner sind hiermit herzlich eingeladen . ' ^

Der Ausschuß.

Musverkauf
««»Schuhen
«. Stiefeln

zu« It tzmWWe»Preise«
findet statt bei

AriederikeTorftbauer . Baumstr.
_ Liebenzell.  _
GGGGTKGGGGGGTGGGH

Z Linoleum
^riolin

untt

für voäen unä Lischbelag
Teppiche // Läufer // Vorlagen
Vertretung tt. grStzlen lvrrk « äirser krzeugnissr

Emil 6 . wiämaier
vahnhofstratze

GVTVSKTS

Wegen Ausgabe der Farrenkaliimg setze Ich

Mi Mk FMklI
^ 3ahre , 23ahre  und 18
Mouate alt , dem VerkaufUM, °u°,

Sri - « oft. Simmozhetm.

Polizei- und
Schutzhunde-
Borfiihrung

«us dem SlM.MehmM hier
Am Sonntag , den 24 . Mai 1V26

nachmittags '/»2 Uhr
veranstaltet der Klub siir rauhhaarige Terrier,

Ortsgruppe Psorzheim eine

Polizei - und Schutzhunde-
Borführurig

zu der die gesamt« Bevölkerung hcrzlichst Ungela¬
den wird.

Programme sind am Tage der Veranstaltung zum
Preise von Sü Pfg erhältlich.

Der Vorstand.

Am Samstag abend 8 Uhr treffen
sich sämtliche Radfahrer und Freunde

des Radfahrersports

MSr GrMnilg
" ' -Vereins

im' ' zum.RHle"
i»Älzeiberg.

Mehrere Radler.

LI» « »»-,« -»..,

Empfehle meine bekannten

Trimm
mit reichlich Eizusatz

Herm.Schnürte,
Teigwarengeschäft.

ClINsUM'd
Verein Calw I

Mrstwaren
»«««ich Irisch

H«rtm«kst
1 Psd . 1.70

ReliMkji
1 Pd . 1.70

Lel>erw«rft
B>«w«rs!

in Dosen ä ' M ^

SS Psg . ^

Wg-Girke» 8
KrSnterW8
Melbilier jj

Ein billiger und schöner
Valkonschmuck

sind die
blauen Karlsruher

Rathaus»
Petunien

und empfiehlt solche
Fe .SteM , Gärtnerei.

Sommer¬
sprossen

verschwinden bei Gebrauch
von Alpenbliiten » Creme,
Rispa -Cremr , Relorita-
Seife . Zu haben bei
Friseur Winz , Marktpi.

v Stück gehämmerte

zu verkaufen.
Ernst Dürr , Hirsau.

Pfau - Tauben

Berkaufr
einige
Paar
weiße

Wilh . Grammer
Zwinger 2W ».

Os » 8tr «»ek «s nrit
r«ekl« «i»NaN«i»k»rI»«i»
tier eiittsr - Orozsvrl«
1»t « !r»kk»ck,
jeeil « « » Ireuui» — zx«l»« n 81«

«mLirviroQLiriL

setrt ist es 2 e !t
»lei » « lue»

8 oimner-
tVnruzs Riirä Hantel

»r »» i»» «tt>» kk« i»«

8 !« Hatten ln unseren groben 8perislge »el>lltten ela « riesige
^usvsb ! sur nur prima 8tollen kergestellter untt Ruberst

»olltt verarbeiteter

Herren - , Knairerr - Kleiärn »^
vle 8Ie solche nocb nie gesellen baden » ttadei statt vir
iv tter I.»ge , Wettermann lutolg « unserer gemeinsamen

VrvbelnkSme tti«

viMzute » kreis«
ru maebea . Vir ltttirea beste Zusage untt KUntel in ttea

Preislagen

Mr . 29.-. 36.-, 45.-, 58.-, 65.- dis 120-

u I u s v US u
Üsrlorukv §t « ttI » rt  PVCrsdurL
UetUseeusr 0»

M »EonkoMa"MU
U Mi'Ausflüg
am Sonntag , den 24. Mai , über Kleinwild»
bad, Kohlbachtal nach Oberkollbach (Lamm)

Abmarsch vom Marktplatz Punkt S Uhr.
Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder sind freund¬

lich eingeladrn . Der Ausschuß.

MW-MlikiiMtMrkili
Calw.
Am nächsten Sonntag , den 24 . Mat,

nachmittag » 2 Uhr , findet im Saale der
Dreiß 'schen Brauerei hier die

HaiiMersWUiliiiig
statt . Tagesordnung:
I . Jahres - und Rechenschaftsbericht.

- Vortrag Mer Maßnahme»z«rSrzie-
l««gftsrder BSikcr.

3. Allgemeine Aussprache.
3m Versammlungslokal find Bienenzucht-

gerät « und Knnstwaben zum Verkauf aufgelegt.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand.

Sttenbronn—Kohlerstal.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Samstag , den 23 . Mat
staltfindenden

sreundlichst einzuladcn

SttoErlenmaier Kathrin«Reutier
Kirchgang 12 Uhr in Hirsau.

verbunäen mit Lanzbelustigung.
Lreuntte untt Gönner sowie Nachbarvereine wertte"
hierzu herzlich elngelatten.

vie vorstanäschaft.

ver Männergesangverein

„Freunäschast" Beinberg

ItilUL,

Günstiges
Ppngftangebotl

HMck-AsMe""LLL"'"
42.—, 82.—, 02,—, 72

SMHrse» 0.78. S.8«. U.8S. 18.8»^
Hrrre«-Hose» 8.88, 8.78, ».78, >8.8» .̂

Barsche»- ««h Kaade»-
Waschaaziise»»h Hose»

Dameskleider8.78, 7.78. w 28L
DamnLlsse« »»» r.8» . «
MherUeidtt oo» 2.88.. «
«M»e»sM»ter 2.28, 2.48, 2,88^

Sommer- «»dMerjovpe«
Kiaderschilrze» l.78, l.»8. 2.28L
DameatrSzerschirzr«»o»l.78»Ir4.8b-,

Großes Lager in
Dame«>SirSm»se» »»» Hmn-SMt

EM
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